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das Jahr 1967

ALLGEMEINES

Zahlende Freibesucher Einnahmen

Personenverkehr, Kunst- und 1966 4040 5869 Fr. 2 212.90

Niiturhistorisches Museum 1967 5053 5528 Fr. 2 302.60

Personenverkehr Historisches 1966 1284 1816 Fr. 746.—
Museum Blumenstein 1967 1245 1730 Fr. 728.90

KUNSTABTEILUNG

Berichterstatter: Dr. U. Kottmann, Konservator

In diesem Jahr ist in der Kunstabteilung ein grosser Wechsel eingetreten, in-

dem der langjährige, sehr verdiente Konservator Josef Müller von seinem
Amt zurückgetreten ist. In der Sitzung des Einwohnergemeinderates vom
9. Mai gab der Stadtmann Robert Kurt Kenntnis von der Demission von

Josef Müller als Konservator der Kunstabteilung des Museums sowie als
Präsident und Mitglied der Kunstkommission. Er würdigte die überaus

grossen Verdienste des Demissionärs mit folgenden Worten:

«Josef Müller wurde am 17. Februar 1944 an Stelle von Frau Dr. Dübi in

die Kunstkommission gewählt. Als am 7. September 1945 G. Rüefli als

Konservator zurücktrat, wurde auf Vorschlag der Kunstkommission am
7. Oktober 1945 Josef Müller als Konservator gewählt. Er übernahm auch
das Aktuariat der Kunstkommission.

Am 4. Februar 1959, nach dem Rücktritt von Herrn Dr. Walter Schnyder,
w^urde Josef Müller zum Präsidenten der Kunstkommission gewählt. Seit
1946 organisierte Herr Müller die grossen und in der ganzen Schweiz

herum beachteten Kunstausstellungen Im Museum Solothurn.

Herr Josef Müller, der alters- und gesundheitshalber zurückzutreten
wünscht, würde mir als sehr bescheidener Mann eine grössere Würdigung

seiner Verdienste nicht verzeihen. Als Kunstkenner und Kunstsammler



HISTORISCHES MUSEUM

Berichterstatter: Konrad Glntz von Blotzheim, Konservator

Die l. Sitzung der Spezialkommission beschäftigte sich mit den Wünschen

von Herrn Jean-Rene Bory, Konservator von Schloss Coppet um Leih-
gaben an die Ausstellung «Les grandes heures de Pamitie franco-suisse»,
als deren Commissaire general er zeichnete. Es handelte sich um den Rauch-
mantel des Franziskaner Ornates, das Truchsessen-Besteck des Wilhelm
Tugginer, das Oelgemälde auf Holz «Bundesschwur von 1663», das Por-
trait des Hans Ulrich Greder, die beiden Originalzeichnungen zu den

grossen Midart-Stichen sowie den Stich von Jakob Schluep, einen wenig-
bekannten Stadtprospekt von 1670. Da dies alles sehr wertvolles Museums-

gut ist, äusserte der Konservator zunächst Bedenken, Beschädigung und

gar Verlust befürchtend; die Kommission beschloss aber, dem Begehren
vollumfänglich stattzugeben. So wanderten die Objekte zu einer höchst

interessanten Schau zunächst nach Paris ins Palais Rohan und an-
schliessend ins Schloss Coppet, kamen aber glücklicherweise in tadellosem

Zustand im Herbst wieder ins Museum zurück. Der Konservator war
seinem Kollegen zur Beschaffung weiterer Leihgaben z. T. aus Privat-
besitz behilflich und besorgte auch ein Farb-Dias unserer Sillery-Scheibe

(30x40 cm), das nun in Coppet zu bewundern ist. Die Kommission

hat am 30. September die dortige Ausstellung besucht und unterwegs
das Römermuseum von Avanches und die Abbatiale in Payerne besichtigt;
in einer kurzen Sitzung auf dem Heimweg orientierte der Konservator

u. a. über den Stand der Renovationsarbeiten an der Hauskapelle. Das
vom Stadtbauamt dafür eingereichte Kreditbegehren passierte die Budget-
Beratungen der Stadtgemeinde anstandslos, so dass mit der Wiedereröff-

nung der Kapelle vor dem kommenden Sommer gerechnet werden darf.
Die Kommission wie auch interessierte M-useumsbesucher werden dafür
unsern Stadtvätern reichlich Dank wissen. Leider mussten 3 Mitglieder

zufolge anderweitiger Inanspruchnahme der interessanten Exkursion fern-
bleiben.

An die Ausstellung zum 300-Jahr-Jubiläum des Beginns des letzten

Schanzenbaues in der Zentralbibliothek wurde auch - nebst ändern Leih-
gaben - unser Stadt-Relief dahingebracht (ein ziemlich komplizierter Um-

zug!).

Im Berichtsjahr kamen üblicherweise wieder verschiedene Auskunfts-Be-

gehren vom In- und Ausland, die der Konservator zu beantworten hatte,
so u. a. über die Schöpfer der bekannten Regimentskalender Baumgartner

und Klauber, über den Augsburger Maler Götz sowie Vater und Sohn

Stauder, ferner über das Vorhandensein von Münzen mit Gegenstempeln
und Münzen der Helvetik, die in der solothurnischen Münzstätte geprägt
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wurden; nach Bern und Zürich mussten wir Auskunft geben über unsere

Tasteninstrumente z. H. von Katalogisierungen.

Das Modell der Turm-Kunstuhr im Gang des l. Stockes wurde von der
hiesigen Uhrmacherschule überholt und mit den immer noch fehlenden

Gewichten versehen, so dass sie nun in Gang gesetzt werden kann.

Der Konservator besuchte im Einverständnis mit der Kommission den Ver-
waltungskurs an der Hochschule St. Gallen über den «Kulturgüterschutz bei
bewaffneten Konflikten»; an die Kosten leistete die Römisch-katholische

Kirchgemeinde (im Interesse ihres Domschatzes, den der Schreibende als
Custos betreut) einen beachtlichen Beitrag, wofür ihr auch hlerseits der
beste Dank abgestattet sei. Auch besuchte er die ICOM-Tagung in Schaff-

hausen (diesmal umständehalber nur am l. Tag).

Spezial-Führungen wurden im Berichtsjahr nicht verlangt.

ZUWACHS

Da der Anschaffungskredit zufolge der Restschuld für den Ankauf der

silbernen Kaffeekanne im Vorjahr arg beschnitten war, konnte im Be-
richtsjahr keine Anschaffung getätigt werden.

Schenkungen

Aus dem Nachlass von Fräulein Bertha Baumann sei. an der Schmieden-

gasse erhielt das Museum von der Erbin Frau G. Meyer-Brosy als Legat
einen von der Verewigten selbstbemaken Porzellan-Teller (neues) «Meissen
14» sowie eine Photo in ihrem Kostüm vom Dornacher Festspiel 1899 als

«Dame aus dem Gefolge Kaiser Maximilians» in bronziertem Rahmen
(vgl. Museumbericht 1965 S. 18).

MÜN2KABINETT

Das Münzkabinett erfreute wiederum Herr Minister Dr. Walter von Burg
in Lausanne mit der Schenkung eines Erinnerungsthalers an «Cardinal
Matheus Schinner 1522/1967».

Die Schützengesellschaft der Stadt Solothurn verehrte 4 Jetons.

Die Altertümerkommission wies uns einen beim Ausbau der St. Niklaus-

strasse gefundenen Solothurner DICKEN o. J. (Stimmen Nr. 36, Typ c).

Die H. Regierung erlaubte Herrn Ernst Schweizer, Goldschmied am Land-
hausquai, die Verwendung ihres Hoheitszeichens für eine von ihm heraus-

gegebene Serie goldener Gedenkmünzen (Geschichte in 6 Bildern) mit der

Auflage, dass die Stempel nach der Prägung im Museum deponiert werden
(RRB Nr. 1578 v. 31. 2. 67). Herr Schweizer bedachte dafür das Museum

mit der Schenkung eines Exemplars der Sonderprägung zum Anlass 550
Jahre «Niklaus von der Flüe 1417—1967 », wofür ihm auch hierseits der

beste Dank ausgesprochen sei.
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BIBLIOTHEK

Die Bibliothek wurde - nebst den bekannten Periodicas von Gesellschaften,

denen das Museum als Mitglied angehört, Berichten befreundeter Institu-
tionen und Katalogen aller Art - durch folgende interessante Werke be-

reichert:

Münz- und Geldgeschichte des h. Standes Zug von Wieland (Geschenk

der Kantonalbank Zug).

Katalog «Glas» im Kunstmuseum Düsseldorf v. Dr. Elfriede Heinemeyer.

Vortrage v. Verwaltungskurs SG über «Kulturgüterschutz» (Vervielfälti-

gung).

Hs. Rud. Heyer: G. M. Pisoni, Leben, Werk und Stellung in der Ausein-
andersetzung zwischen der Architektur des Spätbarocks und des Früh-
klassizismus. Diss. Basier Studien z. Kunstgeschichte N. F. Bd. VIII.

Die grossen europäischen Möbelstile (Keyser)«

Katalog der Ausstellung der Vereinigung der Freunde antiker Kunst, Sek-
tion BE-Biel-SO, aus Privatbeskz in der Zentralbibliothek (21.10.,

3. 12.67).

Ausstellungskataloge (1965 resp. 67) der ZBS: «Meisterwerke der Buch-

einbandkunst» und «Die schöne alte Karte» (geschenkt v. Konser-

vator).

Kunstführer Serie VIII hrg. v. d. Gesellschaft f. Schweiz. Kunstgeschichte.

Poeschel, E. f «Ausgewählte Aufsätze zur Kunst- und Kulturgeschichte

Graubündens (Schenkung vorerwähnter Gesellschaft).

Divo/Tobler: «Die Münzen der Schweiz im 19. und 20. Jh.» (Schenkung

des erstgenannten Verfassers).

«Römerhaus und Museum Äugst», Jahresberichte 1962/66 (Geschenk des
Konservators Prof. Dr. Laur-Belart).

Allen Freunden und Gönnern, vor allem aber den Behörden, sei hier wie-
derholt herzlichster Dank ausgesprochen für ihre bisherige und künftige

Unterstützung mit der besten Empfehlung für ihr weitgehendes Wohl-

wollen. Erneut sei darauf aufmerksam gemacht, dass bei Wohnungs-
Wechsel, Erbgängen und ähnlichen Anlässen, überhaupt bei jeglichem «Auf-

räumen» immer wieder historisch wertvolle Gegenstände in Gefahr geraten,
unbeachtet weggeworfen oder vernichtet zu werden. Das Museum steht in

solchen Fällen jederzeit mit seinem Rat zur Verfügung und nimmt Auf-

bewahrungswürdiges gerne als Depositum oder Geschenk entgegen. Es
sammelt vor allem, was mit der Geschichte und dem kulturellen Leben
Solothurns in Stadt und Land in irgendwelcher Beziehung steht.
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